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Die innere Front hat nun schon 8 Mal einen Sieg er¬
rungen , auf den das ganze deutsche Bo » stolz sein darf ; ei¬
nen Sieg , den wir selbst niemals für möglich gehalten hät¬
ten ; einen Sieg , den die ganze Welt insbesondere unsere;
Feinde in größtes Erstaunen gesetzt, der alles Voraussagen
unserer Feinde über den Haufen geworfen hat.

Zum 9 Male ruft uns das Vaterland zum Kampf auf,
zum 9. Male handelt es sich darum , einen Sieg zu errin¬
gen, der alle bisherigen Geldsiege in den Schatten stellt.
Wir können das , daran zweifelt in Deutschland keinMensch.
Es muß nur Jeder auch den Willen zum Mitkämpfen und
zum Siegen haben . Wenn man die Endzahlen der ersten
und der achten Kriegsanleihe nebeneianderstellt , 4i/2 gegen
14y2 Milliarden , dann stehen wir vor einer so außerordient-
lichen Leistung, daß es keinem Zweifel unterliegen kann:
hier haben neben der Gunst der Zeit und der Siegesgewiß¬
heit des deutschen Volkes noch andere Kräfte mitgewirkt,
um solche Ergebnisse zu zeitigen . Und diese Kräfte , wir
kennen sie, es sind die Vaterlandsliebe und das Pflichtge¬
fühl aller der Männer und Frauen , die in unermüdlicher
Werbearbeit bis in die weitesten Kreise unseres Volkes hin¬
ein die Erkenntnis getragen haben, welch außerordentliche
Bedeutung ein überwältigender Erfolg der Kriegsanleihe
hat für die baldige Erringung eines ehrenvollen Friedens.
Das gewaltige Ergebnis der 8 Kriegsanleihen führt uns
klar vor Augen , was zu erreichen ist, wenn jedermann seine
Pflicht tut . I

3um 9. Male kämmen die Obmänner , Vertrauensleute !,
die Werber in eines jeden Haus . Empfangt sie mit offenen
Armen , keiner weise sie ab ; wir würden uns sonst an un¬
fern Brüdern draußen an der Front versündigen!

Seit Wochen stürmen unsere unerbittlichen Feinde Tag
und Nacht von neuem heran gegen den Wall unserer Kämp¬
fer. Tausende von Geschützen und Tanks speien fortdauernd
Tod und Verderben ! Eine Hölle umgibt unsere Feld¬
grauen ununterbrochen ; sie haben den Feind , der sie zer¬
schmettert wähnte , empfangen und zurückgegschlagen, und
wo der Hagel von Geschossen die Tapferen abschnitt und ih

nicht kleinmütig machen, denn das hohe Ziel ist erreicht;
unsere Feinde kommen nicht durch! Aus dem blutigen Rin¬
gen klingt zu uns hinüber in die ferne Heimat : „Lieb' Va¬
terland magst ruhig sein!"

Die Heimat sie muß dieses stolze Treugelöbnis unserer
Helden verstehen und würdigen . Und wo sich noch einer
findet, der verzagen möchte, da soll er sich aufrichten an die¬
sem Geiste, der an der Front herrscht, um der großen Zeit
wert zu sein. Es ist nötig , daß wir uns immer wieder vor
Augen halten , welche Opfer von unseren Kämpfern an der
Front stündlich gefordert werden . Nur dieser Vergleich
macht uns tüchtig, auch selbst' Opfer zu bringen , die ja so
klein sind gegenüber dem, was draikßen geleistet wird.

Deutsche Chrf.

Deutsches Herz, verzage nicht,
tu , was ' dein Gewissen spricht,
Dieser Strahl des Himmelslichts:
Tue recht und fürchte nichts.

Ernst Moritz Arndt.

Es kann die Ehre dieser Welt
Dir keine Ehre geben, '
was di chin Wahrheit hebt und hält,
muß in dir selber leben.
Das flüchtqe Lob, des Tages Ruhm
magst du dem Eitlen gönnen;
Das aber sei dein Heiligtum:
vor dir bestehen können.

I e n s e n.

Amtliche Akkanntmachungen.

Betrifft : Ergänzungswahlen zum Kreistag . _
Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung des' Kvers!-

tages sind nach den §§ 64 und 65 der Kreisordnung in»
Monat November ds. Js . vorzunehmen.

Die Verzeichnisse
1. der zum Wahlverband der größeren Grundbesitzer ge-

hörden Grundbesitzer, Gewerbeteibenden und Berg¬
werksbesitzer,

2. der zum Wahlverband der Landgemeinden gehörenden
Besitzer selbständiger Gutsbezirke u. wahlberechtigten
Gewerbetreibenden und Bergwerksbesitzer,

3. der Landgemeinden
sind in Nr . 201 des diesjährigen Kreisblattes veröffentlichtworden.

Der im Jahre 1903 erneut festgestellte und im Kreis¬
blatt Nr . 166« on 1903 veröffentlichte Verteilungsplan der
Kreistagsabgeordneten ist, da Aenderungen nicht eingetre-

I ten sind,auch jetzt noch maßgebend.Gemäß § 64 der Kreisordnung scheiden mit Ende ds
^3 . folgende Abgeordnete aus dem Wahlverbande der
Landgemeinden aus:

1. Im Wahlbezirk I : Bürgermeister a . D . K a p p u s l.
in Weisel,

2. im Wahlbezirk IV : Bürgermeister Wiegand  in
Himmighofen,

3. im Wahlbezirk V : Zeigeleibesitzer Wilh . Wöll  I.
rn Miehlen.

Es haben also in den ländlichen Wahlbezirken I IV
und V Ergänzungswahlen stattzufinden.

■ 3 |i diesen Wahlbezirken gehören die Gemeinden:
Wahlbezlrkt IV : Dachsenhausen , Gemmerich , Weyer,

Marienfels , Himmighofen , Nttderbnchheim , Oberbach-
yeim, Eschbach, Berg , Kehlbach, Winterwerb , Hinter¬
wald, Ehr.

Wahlbezirk V : Miehlen .Holzhausen, Obertiefenbach,

Pissighosen * ettenbürf ' Hunzel Endlichhofen,
. Die zur Vornahme der Wahl der Wahlmänner erfor¬
derlichen Formulare werden den Herren Bürgermeister der
vorstehend genannten Gemeinden in den nächsten Tagen

, Zugehen. Nach Eingang derselben sind die WählerlistenI unter genauer Beachtung der Vorschriften des Artikel1
i der hlmert I. Rt . ZMapannnenor, — . .. <_ ™

Mag auch so mancher unter uns verärgert und! verdroß
sen sein, wir alle wissen, daß es nichts Vollkommenes in [ LT ^ l)rlena^nIncraLpnPn^ r|? rt^f•en  Artikel !
der Welt gibt ; mag auch so mancher unter der Last und den fahren bei der Wahl der KvKstagsabgeordnetenEntbehrungen des Krieges schwer xu leiden haben , er hilft Juni 1885 austustellen und nun don, r... .1 . '

lö
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Entbehrungen des Krieges schwer zu leiden haben , er hilft
unseren Feinden , von denen jeder von uns weiß, was sie
mit uns Vorhaben, wenn sie siegen; er fällt unseren Kame¬
raden draußen in der Front verräterisch in den Rücken; er
ist mit Schuld daran , wenn all das Blut , was bisher ver-

rwt, giuwtwx k. , c . ■ r>;- ,rr- - i bvncu» um|uu|i ms|u>||en 1,1., er oer,ummgl sich an leinep
. 1 !? ' , ° 1mÖ'E Kampfer in die Bresche Vaterland , wenn er es in der jetzigen schwersten Bedräng
gesprungen, um den eisernen Wall von neuem zu schlie- < ' —
fen . Es hat Opfer gekostet, aber diese Opfer sollen uns '

Juni 1885 aufzustellen und von dem Gemeinderat be;w
einem Schöffen mitvollziehen zu lassen.

In denjenigen Gemeinden , in welchen eine Gemeinde¬
vertretung nicht besteht, sind nur die nach den Bestim¬
mungen der Landgemeindeordnung vom 4. Auaust 1897
auch bei Gemeindewahlen stimmberechtigten Gemeindeglie-

Das Glüeksarmband.
Roman von Renttoh.
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(Nachdruck verboten.)

Neben der Maske schritt ein Diener, der. gleich jbr
scharf herumspahte: beide schienen etwas zu suchen ^ ’
foh blickte fast unwillkürlich auf. Er hatte
ehr scharfe Augen und sah. was die Suchenden wahr¬

scheinlich ubersehen hatten: Dort, zwischen den falten
einer dunkelroten Samt -Portiere, lag. zusammenaerttiaett
eine dunkelblaue Schlange. Emailarbeic: der f̂ewqear-'
beitete Kops des Tieres äugte mit feinen Rubinen-Auaen
,ust zu Doktor Norbert herüber, auf dem Kopf sah - in
lnronlein aus niattglänzendem Opal. y 0 e n

Im nächsten Moment war Norbert neben dem Nor.
bang und bückte sich, worauf das Mädchen - daß esTin
Mädchen war. da,ur zeugten die bescheidenen, schüchternen
Bewegungen - an ihm vorüberkam. Er richtete fick aus
und stand, das Armband in der Hand, vor ihr ^ °U
in '£ D,C  blaue Schlange !« sagte Doktor Norbert
S ' & f ‘9une- - e “ - "chS

Dns Mädchen, das mit einem freudigen Aufruf tteiien.
geblieben war, reichte dem Diener eine Münze woraufdieser verschwand. 0*. woraus

„Ach." — sagte die Maske — „ich hjn so froh!
- das ist mein Armreif! Bitte, geben Sie ihn mir!"

Sie waren fast allein in dem kleinen Eckqemack
gedampft klang die Musik herein, von den Eßsülen hörte
man Tellergeklapper und Gläserklirren 0 ” rte

„förft bie Geschichte!« sagte Doktor Norbert lächelnd.,«Är <r,n|?‘m‘ i0“ sen mei6,n  4
„Sie Geschichte?" — wiederholte sie wie verträume

»Oh, — ich weiß nicht viel ! Nur ein paar Worte dieich einmal darüber hörte: v orte , Die
,An jedem Gegenstand, den wir traaen hü™.

L-benslust und Lebensleid. Dadurch wird ?r allmählich

-y j u-ut pimmoerechtiaten Gemeindealie-
gossen, umsonst geflossen ist, er versündigt sich an feiit<epx f ttt alphabetischer Ordnung oder in der sonst üblichen
™ ‘ " * Reihenfolge (nach Hausnummer usw.) in die Wählerliste

aufznnehmen. ’ 1

oßr % Ä ^ ^ y ^ d diejenigen . w>.lche nach dem in
Nr. 201 des Kreisblattes von 1918 bekannt gemachten

nis im Stiche läßt , wenn er nicht tapfer mithilst an der Er
ringung des 9. Geldsieges.

Einlebendig. Und an dem Reif hängt noch mehr:
ganzes, großes Schicksal? — Mehr weiß ich nicht."
von wJf  ' f 9Pfiug«, sagte Doktor Norbert und legte selbst
J ' " um den schonen Arm. Hinter der Spitzenmaske
und durch den Florentiner Schleier strahlten zwei Augen
nüü dss?Eb"r entgegen, und jetzt wußte er es plötzlich ge¬
nau . Er hatte nicht nur durch seine Großmutier gehört !

Einem solchen Reis! Nein ! Er hatte ihn selbst̂ schon
gendwo und irgendeiumal gesehen, noch vor jener Be¬

gegnung in der Kärntnerstraße.
Da» Mädchen sah sich, wie suchend, um.

""d df»

„Dann setzen Sie sich hier, bitte, in diese Nisckel«
^ orbert' von einem eigentümlichen Glücks-

Eon durchrieselt . „ Wenn Sie gestatten , bleibe ich bei
Ihnen . Sie nehmen doch eine Erfrischung?"
nnf A bitte sie zu versorgen, und dann saß er neben ihr
sUus dem schmalen, rotsamtnen Diwan . Aus dem ent-
strnten i.rotzen saal klang jubelnd ein reizvoller Wiener
in der LustE Fröhlichkeit lagen gleichsam

»Fräulein Christa", sagte Norbert leise, scharf den von
UnfÖ- Fleier freigelossenen schmalen Streifen des

Antlitzes seiner Gefährtin beobachtend, wobei er zu be-
"ls Ct

2onn Ijob fie, wie abwehrend, die schmale Hand,
mhaben  keinen Namen ; sie komme» aus dem
Nichts und versinken wieder im Nichts."

Eine kurze Pause entstand, dann nahm Doktor Nor-
bert auks neue das Wort.
»- "r?<rLAai,e itlv öen 2L"ck)kn Weihnachten oft an
eme Erscheinung denken müssen, die eines Abends plötzlich
aus dem Menschengewühl auftauchte und auch darin wieder
verschwand; Christa hieß sie und trug an ihrem Arm
einen se.Namen Reif." Er schwieg, da er merkte, daß
die lunge Dame plöglich unruhig wurde. 0

«Weshalb denken Sie an eine Fremde ?« fragte sie

ttebtz denken.« an eine  fchönHäu . welche Sie
In Doktor Norberts Gesicht stieg eine jähe Röte.

« *1* cm 3rrtutn", sagte er fest und bestimmt.
«Zwischen Hans Norbert — damit verbeugte er ücb _

, f.ner. ~  lEner Frau besteht nur eine alte Bekannt-
schaft, allenfalls — er zögerte einen Augenblick— allenfalls
eine Freund chaft" - beendete er dann — mebr nübtl"

Wieder -»fffand -in- Pnufe . und das Sch2 . „
baute sich zwischen den beiden Menschen auf nicht wie ein?Mauer, sondern wie eine Brücke. ^ '

„Wollen Sie mir nicht sagen, wie Sie beißen?"
ftagte Norbert endlich. yeigen /

„Nein, das darf ich nicht," entgegnete sie hastia wie
erschreckend. Und Sie sollen mich auch nicht mehr danach

. »Ich frage sie doch noch.« dachte er. gab indes ickein-
bar ihrem Wunsche nach und begann von anderen Dingen
zu plaudern; aber auch durch das leichte Ballgespräch

« " tstferer Unterton. jener Gleichklang. d?r so
manches Mal eine Seele zur andern führt.

Allmählich schwand dann Christas Befangenheit sie
^hEfreier . „cherer, und schließlich war es gar kein Ball-

005 t,e  • 0e,öen  führten , von allem mög.
lichen redeten sie nur nichts von rein Persönlichem, aber
immer wreder berührten sich ihre Meinungen und An-
!i^ teJnrh  zwei vertraute Kameraden waren sie, die
sich nach längerer Trennung wiedersahen

Plötzlich ertönte Trompetengeschmetter- ein Signal.
t - ba ^ bte  Masken zu fallen haben"
sf / - ? 0 ° r iet 65  seltsamerweise die ganze
Ze.t über vermieden hatte, von der Maskenfreiheit Ge-
brauch zu machen und seine Dame mit dem vertraulichen
In? " » anzusprechen. Damit nahm er rasch seine eigene
Maske ab, so daß das elektrische Licht auf die feinen

urchgeistigten Züge fiel, und nannte noch einmal — wie
Namen öes  Stephansdomes - seinen

(Fortsetzung folgt.)
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Verzeichniffe zum Wahlverban .de der größeren Grundbe¬
sitzer gehören. ? , ^ , .

In denjenigen Gemeinden , in welchen eine Gemeinde-
Vertretung besteht, sind die Mitglieder des Gemeinderats
und die Mitglieder der Gemeindevertretung , letztere in
alphabetischer Ordnung anfzunchmen . (Art . 1 Absatz 5, Nr.
ß der Instruktion ).

Bis zum 20. Oktober ds. Js . ist anzuzeigen , daß die
Ausstellung der Wählerliste erfolgt ist.

Die pünktliche Erledigung mache ich den Herren Bür¬
germeister zur besonderen Pflicht.

Die nach Artikel 1 Absatz 5 Nr . 2 der Instruktion vom
24 . Juni 1885 vorgeschriebene, dreitätige Auslegung der
Wählerliste hat in allen den vorstehend aufgeführten Ge¬
meinden , wo eine Gemeindevertretung nicht besteht, am
26 . Oktober ds . Js . zu beginnen . Die Herren Bürger¬
meister dieser Gemeinden haben daher spätestens am 25.
Oktober den Tag , an dem die Auslegung beginnt , sowie
das Lokal, in dem sie stattfindet , in ortsüblicher Weise be¬
kannt machen zu lassen.

Während der Dauer der öffentlichen Auslegung der
Wählerliste kann jedes Mitglied der Gemeinde gegen die
Richtigkeit derselben bei dem Gemeindevorstand (Bürger¬
meister ) Einspruch erheben.

Der Gemeindevorstand hat über etwa erhobene Ein¬
sprüche innerhalb 3 Tagen Beschluß zu fassen und diesen
dem Antragsteller gegen Empfangsbescheinigung und mit
dem Bemerken zuzustcllen, daß ihm gegen denselben binnen
zwei Wochen die Klage bei dem Kreisaiusschuß zustehe. Die
Beschwerde hat keine die Wahl auffchiöbende Wirkung.

Im Falle einer Berichtigung der Wählerliste sind die
Gründe der Streichungen und Nachtragungen in derselben
Unter Angabe des Datums kurz zu vermerken.

Nach Erledigung der gegen die Richtigkeit der Wähler¬
liste erhobenen Einwendungen ist die Liste von dem Ge-
meindevorstande abzuschließen und unter Beidrückung de-
Gcmeindesiegels mit der vorgeschriebenen Bescheinigung
zu versehen.

Die hierauf vorzunehmendie Wahl der Wahlmänner hat
in sämtlichen oben genannten Gemeinden am

Montag , den 4. November d. Js .,
" - Vormittags 10 Uhr, *• » •

stattzufinden. .
Die Einladung zur Wahl in Gemeinden ohne Ge¬

meindevertretung hat gleichzeitig mit der Bekanntmachung
bezüglich der Offenlage der Wählerliste also am 25. Oktober
nach Formular 1) zu erfolgen.

In Gmeinden mit Gemeindevertretung hat die Ein¬
ladung zur Wahl ebenfalls am 25. Oktober stattzufinden.

Wieviel Wahlmänner eine jede Gemeinde zu wählen
hat , ist aus dem in Rr . 201 des diesjährigen Kreisblatts
veröffentlichten Verzeichnis III zu ersehen.

Für das Verfahren bei der Wahl sind die Bestim¬
mungen unter Artikel 1 Absatz 5, Ziffer 8 bis 28 der In¬
struktion vom 24. Juni 1885, sowie die Borschrifden des
Wahlreglements (Ges.-Sammlg . 1885 Seite 240) maß¬
gebend und genau zu befolgen.

Ich hebe einige Punkte hervor:
Der Wahlvorsteher (Bürgermeister ) hat vor der Wahl

die Stimmzettel in erforderlicher Anzahl von weißem Pa¬
pier zu beschaffen, auch dafür Sorge zu tragen , daß ein ver¬
decktes Gefäß (Wahlurne ) vorhanden ist. Zum Wahlpvo-
ttckoll ist das Formular E zu benutzen.

Zum Protokollführer kann auch eine nicht zur Wahl¬
versammlung gehörige Person ernannt werden.

Es darf nicht übersehen werden , Beisitzer und Protokoll¬
führer mittelst Handschlag an Eidesstatt zu verpflichten.
Jeder Wahlmann wird in einer besonderen Wahlhand¬
lung gewählt.

Ein besonderes Augenmerk ist darauf zu richten, daß
die Gewählten die Erforderniffe für die Wählbarkeit besitzen

Der Protokollführer vermerkt die erfolgte Stimmen¬
abgabe jedes Wählers in der Wählerliste , indem er neben
dem Namen desselben in der dazu bestimmten Rubrik ein
Kreuz macht und die Zahl der abgegebenen Stimmen hin-
zufiigt.

Bei demjenigen , der zuerst wählt , setzt er also in der
Wählerliste st- 1, bei dem folgenden st- 2 usw. Einer der
Beisitzer führt in gleicher Weise eine Gegenliste nach dem
mitaeteilten Formular.

Die Stimmzettel sind dem Wahlprotokolle beizuffigen.
Diejenigen , über welche eine Beschlußfassung erforderlich
war , sind mit fortlaufenden Nummern zu versehen, die
übrigen in ein Kuvert zu bringen , welches zu versiegeln ist.

. Die Gewählten haben, falls sie anwesend sind, sofort
rm Wahlprotokoll eine Erklärung zu unterschreiben, ob sie
die Wahl annehmen , andernfalls ist hierüber ein besonderes
Protokoll mit denselben aufzunehmen.

Am Sckiluffe des Wahlgeschäfts sind Wählerliste , Gegcn-
kist? und Wahlprotokoll nach Maßgabe des Vordrucks von
dem Wahlvorsteher , den Beisitzern und dem Protokoll¬
führer zu vollziehen.

Sofort nach beendeter Wahl und -zwar noch an dem¬
selben Tage sind mir sämtliche Wahlverhandlungen (be¬
stehend in Wählerliste , Bekanntmachung über Einladung
der Wähler — in den Gemeinden ohne Gemeindevertret¬
ung auch über Auslegung der Wählerliste —, Wahlproto-
kcll, Gegenliste, Stimmzettel , Annahmeerklärung der Ge¬
wählten , falls , solche nicht bereits im Wahlprotokoll enthal¬
ten ist und Bescheinigung des Bürgermeisters , ob die ge¬
wählten Personen die Erforderniffe der Wählbarkeit besitzen
(— Art I Abs. 5 Ziff . 15 der Instruktion —) einzureichen.

Sollte nach Artikel I Abs. 5 Ziff. 26 der Instruktion
ein neuer Wahltermin anzuberaumen f.stn, so hat dies so¬
fort zu pieichehen und ist mir alsdann hierüber noch am 4.
November Anzeige zu erstatten.

St . Goarshausen , den I . Oktober 1918/
‘ Der Königliche k. Landtat.

D r . W o l s f , Regiernngsrat.

.^ i deutsche LaMbertM.
Großes Hauptquartier , 3. Oktober. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe « Kronprinz Aupprecht und Voetzn.

In Flandern wurden feindliche Angriffe nördlich von
Staden , nordwestlich Becelacre abgewiesen. Wir machten
hierbei etwa 200 Gefangene . Ebenso scheiterten am Abend
Teilangriffe des Gegners beiderseits der Straße Npern-
Menin . Armentieres und Lens wurden in der Rächt vom
1. zum 2. Oktober kampflos geräumt . Wir bezogen rück¬
wärtige Stellungen östlich dieser beiden Städte . Der
Feind ist im Laufe des Tages teilweise nach starker Ar¬
tillerievorbereitung , auf verlaffene Stellungen , über die
Linie Fleurbaix -La Baflee-Hulluch gefolgt. Bor Cambrai
ruhiger Tag . Teilangriffe des Gegners aus der Schelde¬
niederung und südöstlich von Rumillg wurden abgewiesen.
Stärkere Angriffe und Vorstöße gegen unsere neue Linie
nördlich und südlich von St . Quentin scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südwestlich Anizy-Le Chateau und nördlich von Filani

schlugen wir Teilangriffe des Gegners ab. Schleswig¬
holsteinische Regimenter verteidigten ihre Stellungen auf
dem Rücken des Chemin des Dames gegen starke feindliche
Angriffe . Vorfeldkämpfe vor unseren neuen Linien nord¬
westlich von Reims . Der Feind stand hier am Abend in
der Linie Chaudarde -CornikV und dicht vor dem Aisne-
kanal.

In der Champagne setzte der Franzose mit starken
Kräften seine Angriffe östlich der Suippes gegen St.
Marie k Py , sowie zwischen Somme -Py und Mouthois
fert . Oertliche Einbruchsstellen südwestlich von Orfeuil
wurden in Gegenstößen verkleinert. Auf der übrigen Front
find die Angriffe vor unseren Linien gescheitert. Auch
beiderseits der Aisne und in den Argonnen blieben Teilan¬
griffe des Feindes ohne Erfolg.

Da» 1. GenernlgnnrtimmWtstver «ndendvrss.

oll die Siahlmauer im Wesi.sr,
einLoch bekommen, durch das sich

der Feind ins Land wälzen kann? 7t  cin!
Zeichne die neunte Kriegsanleihe!

Ver Vikerr-ichtfiß-ttzirische RrieMrtchi
W i e n , 3. Okt. Amtlich wird verlantbart : Am Nord¬

hang des Monte Tomba erfolgreich Vorfeldkämpfe.
In Albanien nahmen wir , durch die Ereignisse an der

bulgarischen Front genötigt , unsere Divisionen zurück. Be¬
rat gelangte hierdurch kampflos in dig Hand der Feinde.

Der Chef des GeneralsiabA.

ragesberlcht des Admiralstabes.
Berlin,  2 . Okt. Amtlich. Im Sperrgebiet um

England versenkten unsere U-Boote 32 000 BRT ., darun¬
ter einen amerikanischen Transportdampser von etwa 7000
BRT.

Außerdem wurde der amerikanische Transportdampfer
„Mount Bernou ", der frühere Schnelldampfer des Nord¬
deutschen Loyd „Kronprinzessin Cäcilie ", torpediert . Der
Erfolg konnte jedoch nicht beobachtet werden . Nach feind¬
lichen Pressenachrichten ist der Dampfer beschädigt in den
Hafen eingebracht.

Der CheH des Admirastabes der Marckwe

An Hindenburgs Geburtstag.
Dresden,  3 . Okt. Der König hat an Generalstld-

marschall von Hrndenburg folgendes Telegramm gerichtet:
„Generalfeldmarschall von Hindenburg , Großes . Haupt¬

quartier . Gestatten Sie mir , Herr Feldmarschall , Ihnen
meine wärmsten und aufrichtigsten Glück- und Segens¬
wünsche zu Ihrem Geburtsfest auszusprechen. Gott erhalte
Sie in alter Kraft und Frische zum Heile und Segen un¬
seres geliebten Baterlandes in dieser schweren Zeitt Mit
unbegrenztem Bertrauen und der festen, unerschütterlichen
Zuversicht, daß Gott unser Vaterland aus den jetzigen trü¬
ben Tagen zu neuer glänzender Machtstellung erheben
wird , blicke ich heute als Bundesfürst und Soldat mit Be¬
geisterung zu Ihnen auf . Friedrich August ."

Sine Friedensaktion unseres Dreibundes?
Berlin.  3 . Okl. Di« Gerächte über einen deeorste

benbe» neuen Friedensschritt Oesterreich-Ungarus werden
dementiert. Ws stehen » ichtige Entschlüffe in anderer Rich.
iung bevor.

Keine türkische Sonderfriedensaktion.
Berlin,  3 . Okiaber. Die Meldung enalischer Blätter,

die Türkei habe Deu'schland von einem Entschluß »erstän-
dißh der Enttnte einen GriedenSiorschlaq zu machen, und
Deu 'schland habe mit dem Hinweis auf seine militärischen
Maßnahmen in Bulgarien geantwortet, wird laut Berl.
Lok' Anzeiger an zuständiger Stelle als ein plumpes eng¬
lisches Manöver bezeichnet.

Die französische Parlamentsmehrheit gegen
Friedenserörterungen.

Genf.  3 . Okr. Der Ausschuß für Auswärtiges der
feanzoüschen Kammer hat am Montag mir großer Mehr¬
heit den Standpunkt der Regierung gebilligi, daß im gegen-
wältiaen Auqenbiick Frieden-eiörterungen nicht im Interesse
Frankreich- liezen können.

Rumänien wieder kriegslustig?
Haag.  3 . Okt . Eeenirg Standard - meldet : Sie

' rumänischen Politiker loh « h. tct lesien. ifcie poileivslitischen
Z » ist'ökeit«n zu r0>,»ac>en. um r ach allsten hin in ein er
Akliou Husa« mepjust.h»o.

Prinz Max von Süden Kanzler.
Dia Erveannuge».

B e r l i n , 3 Okt. Prinz Max von Baben  ist heute
»um Reichskanzler und preußischen Mnister der auswärtigen
Angelegenherten ernannt wor »»«. Er wird am Sonnabend
den 5 Ok ober. in der für 1 Uhr nachmittag« anb,räumten
Lsllsitzung de« Reichstage» sein RegierungSprogamm ent-
wickeln

Z , Staatssekretären ohne Portefeuille sind die Reich».
tag<«bge»rdneten Gröber und Scheidemann  bestimmt.
Der Staatssekretär de« Innern Wallras  hat seinen
Abschied erbeten. Sein Nachfolger wi' d ein ZentrumS-
abgeorbneter werden. An die Spitze deS durch Abtrennung
vom ReichSwirtschaftSamt neu zu grünbenden ReichSarbeitS-
amt« s»ll der 2. Vorsitzende der Seneralkommisston der
Gcwerk'chaften, ReichStagSabgeordneter Bauer,  treten.

DaS preußische Handel- mimsterium wird anst-lle de»
auSgeschiedrnen StaatSministerS Dr . Aydow,  Reichstags»
abzeordneter F i s chbe d übet nehmen

Die Einberufung des Reichstages.
Berlin,  3 . Okt. Der Aeltcstenrat des Reichstages

tritt heute abend, zusammen, um noch einmal die Frage deS
Zusammentritts des Reichstags zu besprechen. Gestern war
in Aussicht genommen, den Reichstag für den nächsten
Dienstag zusammenzuberufen . Das neue Kabinett legt
aber Wert darauf , mit seinem Programm möglichst sofort
vor die Oeffentlichkeit zu treten , um die innere Geschloffen-
heit zum nationalen Verteidigungskrieg zu schaffen. Es be¬
steht deshalb die Absicht, den Reichstag schon in dieser
Woche einzuberufen.

Oberlahnstein , den 4. Oktober.
L Das Berdiensrkreuz für KriegSh ' lfe

wurde dem Fräulein Anna Müller . Sekretärin der Geschäfts¬
stelle der Kriegsbeschädlßi»nfürsor,e für den Kreis St . Goars¬
hausen Äüerböäist verliehen.

^Vorsicht.  Seit einiger Zeit tauchen Personen aus,
die in Geschäften und bei Privatleuten Nähgarn anbieten.
Es handelt sich vielfach um Papiergarn , das vom Nähgarn
kaum zu unterscheiden ist. Die Außenseite der Rollen ist
tatsächlich gutes Nähgarn , während man nach der Ablösung
von einigen Metern Nähgarn auf unhaltbares Papiergarn
stößt. Mit Vorliebe wird das „Nähgarn " in großen Men¬
gen gekauft und die Schwindler erzielen große Geldbeträge.

Braubach , den 4. Oktober.
: : Eine Versammlung  des Metallarbeiterver¬

bandes findet heyte Abend im „Rheinberg " statt , die sich u.
a. mit dem zeitgemäßen Thema „Stand unserer Lohnbe¬
wegungen " befassen wird . — In der „Traube " ist eine Zu¬
sammenkunft des Ouartettvereins vorgesehen, wozu San-
gesfreunde willkommen sind.

?!? «ine Kriegsbeschädisten -Bersamm lung
finde: heute abend in der „Schönen Aussicht ' statt Von
8 - » Uhr ist Beratungskunde , von 9 Uhr ab öfstni ' iche
Versammlung, w»zu alle Kriegsbeschädigten«ingeladen sind.

St . Goarshausen , den 4. Oktober.
( !) Z u r 9. K r i e g s a n l e i h e. Die Vertrauensleute

für die Werbetätigkeit zur 9. Kriegsanleihe im Kreise St.
Goarshausen waren gestern nachmittag im Saale Hohen-
zoller außerordentlich stark an Zahl zu einer Besprechung
zusammengekomlnen. Herr Landrat D r . W o l f f be¬
grüßte hie Versammlung und dankte in herzlichen Worten
für das bisher Geschehene. Es sei ihm ein blonderes Be¬
dürfnis , Herrn Kirchberger-Niederlahnftein für seine große
Hingabe und unermüdlichen Eifer seinen Dank znm Aus¬
druck zu bringen . Dank der Tätigkeit der Vertrauensleute
in ihrer opfervollen Detailarbeit seien bei der 8. Kriegs¬
anleihe 50 Proz . mehr erreicht worden als bei der siebenten.
Seit der 8. Anleihe scheine der politische und militärische
Horizont etwas ernster undi dunkler, und infolgedessen sei
die Stimmung der Bevölkerung eine etwas gedrückte. An¬
laß zu einer anderen als durchaus zuversichtlichen Stim¬
mung sei aber garnicht vorhanden . Auf einer Reise habe
er kürzlich die Bemerkung fallen hören , ein Ende mit
Schrecken sei bester als ein Schrecken ohne End,-:: Gar nicht
auszudenken wäre es aber , was dieses Ende mit Schrecken
zu bedeuten habe. Gerade ein Ende mit Schrecken sei ein
Schrecken ohne  Ende . Was wir zu erwarten hätten,
wenn wir uns dem Gegner ausliefern würden , das wüß¬
ten wir . Da bedürfe es nur der Erinnerung an das , waS
die Kindlichen Staatsmänner und Militärs in ihren Re¬
den bisher gesagt hätten . Unerbittlich würden die Schläge
aus uns herniederprasseln . „Aber , so fuhr Herr Landrat
Dr . Wolfs in mitreißender und von innerster Ueberzcngung
erfüllton Worten fort , ich gebe die Hoffnung nicht auf , wenn
ivir uns zusammenschweißen zu einem festen, stahlharten
Block. Dem Gegner können wir kein befferes Zeichen und
keinen deutlicheren Beweis unseres Durchhaltens gebe»,
als wenn wir der neunten Kriegsanleihe zu einem vollen
Erfolge verhelfen. Nur so vermag der Bär , dessen Fell
unsere Feinde schon zu verteilen gedenken, seine starken
Pranken sieggewohnt in seine Reihen zu schlagen und ihn
fühlen zu lasten, welche herrlichen Fähigkeiten im deutschen
Volke schlummern, wenn es einig ist.

Nach der Eröffnungsansprache des Herrn Landrat Dr.
Wolfs nahmen das Wort zu außerordentlich gehaltvolle»
u. von Begeisterung getragenen Reden die Heren Pfarrer
Flügel-  Canb , Tierarzt Hermeyer - Miehlen,
Pfarrer ,D he z - Nastätten , Pater Eduard-  Bornhofen
und Landwirt B u u s - Niederwallmenach . Postverwal¬
ter Müller-  Camp faßte den reichen Ertrag des Nach¬
mittags an treuen Gedanken und praktischen Vorschlägen in
einer Resolution zusammen, die allgemein Annahme fand.

In der Form , wie wir in den letzten Nummern die Leit¬
artikel b-kannter Männer unseres Kreises brachten, werden
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wir auch nacheinander die Reden zum Abdruck bringen , die
son den genannten Herren .gehalten worden sind, um ihren
vortrefflichen Inhalt auch auf eine größere Oeffentlichkeit
wirken zu lassen. Herr Pfarrer Michel-  Caub erzählte
ln launiger Weise, wie man in Caub durch frohe Unter-
Haltung Stimmung für die Kriegsanleihe zu machen ver-
Peht.

Herr Landrat Dr . Wolfs schloß die Besprechung, indem
*r der Hoffnung Ausdruck gab, daß auch die 9. Kriegsan-
kihe durch die tatkräftige Mitwirkung der Vertrauensleute
Ach in ihvcm Resultat den früheren würdig an die Seite
pellen könne.

fm« Uah mh fern.
Berlin , 2 . Okt. An der Ecke der Bülow - und Pots¬

damer Straße stieß heute vormittag gegen V211 Uhr ein
Auto in voller Fahrt gegen eine Uraniasäule . Der An¬
prall war dierart heftig, daß die viele Zentner schwereSäule
um geworfen wurde und im Sturz ein vorübergehendes et¬
wa LOjähriges Mädchen erschlug.

Berlin,  3 . Okt. Aus Höchsta. M . wird dem „Berl.
H.-A." gemeldet: Bei der Beseitigung von Spvcngstoffstük-

ken erfolgte auf dem Gelände eines Bergwerks eine Explo¬
sion, wobei vier Arbeiter den Tod fanden.

Starker Tabak.
Im Kaufhaus der Höchster Farbwerke traf eine umfang- t

reiche Kiste mit echtem und noch nicht durch Buchenlaub u. ]
s. w. entweihten Rauchtabak, Feinschnitt , ein . Den Färb - '
Werksangestellten wird von dieser Rarität das Pfund zu
der Kleinigkeit von — 45 Mark verkauft.

Die 9. Kriegsanleihe.
In der gestern in Essen stattgehabten Versammlung

der Zechenbesitzer des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyn¬
dikats wurde unter freudiger Zustimmung der Versamm¬
lung beschlossen, daß das Kohlensyndikat auf die 9. Kriegs¬
anleihe 70 Millionen Mark zeichnet. Auf die 8. Kriegs¬
anleihe zeichnete das Kohlensyndikat 60 Millionen Mark
und auf die bisherigen acht Kriegsanleihen insgesamt 265
Millionen Mark.

Drillinge und Zwillinge im Kriege.
Der Zechenarbeiter Fritschen in Holderberg , dem im

Jahre 1916 Drillinge geschenkt wurden , durfte sich jetzt wie¬
der der Ankunft von gesunden Zwillingen erfreuen . Vier¬
zehn Jungen unld drei Mädchen wurden ihm geboren, von
denen neun Jungen und zwei Mädchen noch leben.

Cholerafällei» Berlin.
Berlin,  30 . Sept . In Berlin sind in den letzten

Tagen sieben Fälle von 'asiatischer Cholera vorgekommen,
von denen sechs tödlich verlaufen sind. Die Erkrankten wa¬
ren in Krankenhäusern abgesondert . Die erforderlichen
Maßregeln sind gettoffen. Ein Grund zur Beunruhigung
liegt nicht vor.

Wieder ein Eisenbahnunglück.
Stockholm,  2 . Okt. In der Nähe von Norrköping

hat sich gestern ein schweres Eisenbahnunglück auf der Linie
Malmö —Stockholm ereignet . Der nordwärts fahrende
Zug entgleiste infolge Unterminierung des Eisenbahndamm
durch Regen. Der ganee Zug lief vom Gleis und geriet in
Brand . Genaue Zahlen über Tote und Verwundete lie¬
gen noch nicht vor . Bisher wurde .estgesteltt, daß wenig¬
stens sieben Personen getötet worden sind.

Letzte Meldungen
Amtlicher Adendbericht.

Hiftige Angriff« de« Feindes nordwestlich von Roselaere
und auf breiter Front nördlich von kr . Quentin und in der
Champagne sind unter schweren Verlusten für den Feind
gescheitert.

Vekanntmschungen.
A» Gam»ta>, den 5. Oktober d. I . gelangt auf

Vorzügen dn, Fleisch, und stodonsminelkart« gegen Streiche
ung der Jlr . 99 flRt | l in den Led»ns » itt»lg»schitt«n zur
"Verteilung als Ersatz für die fieischlas, Wache , »« 90 ./9.
bis 8./10 . *918.

Aas Mahl muß Samstag in den Geschäften adgeholt
werten , da sonst das Anrecht auf Lieferung verfällt.

Oderlahnstein, den 8. Oktober 1918. Der Magistrnt

Svtter - Verkovk
-am G«« »t»g, de« 9 d. Mts . »ou 9 Utzr ad ans Nr.
32 der Lebensmittelkarte.

Obsrlstznstein. den 4 Oktober 1918.. Deik Magistrstt

ä &x i n § g
werden ausgegeden mit 1 Stück auf je r Personen gegen
Streichung der Nr . 30 zam Preise von 45 Pfg . für di«
Bachstaben

0 H I Ka—Ke bei Ems, Ki—Ku L M bei Battes,
N O P Q R S bei Raber.ecker, « ch « p Sr T
U B der Chr . Klug.

Niederlahnstem, den 3. Okr. 1918 Der Magistrat.

6 r 0 n p r n
werden mit '/« Pfund auf den Kopf gegen Streichung der
Nr . 29 zum Prelle von 44 Pfg pro Pfund ausgegeben
für die Buchstaben

AB « »  bei Nitzling. C D F » Q bei » ak. Klug.
H I L P Sp bei Mondorf , K M bei Seyl , R S
Sch der Kunz. N O Et T U W Z dei Kaffer.

Niederlahnstein, den3. Okt. 1918. Der Magistrat.

AatkSze auf Erteilst«, oon Wavtzrrge»ertzefitzet«ea
für das Kalenderiahr 10 18  sind vis zum 20. ds . Mir auf
dem Gürgermeifleramt zu stellen. Auch find bis zn diese«
Zeitpunkt neue » ersicherungen sowie Veränderungen von
Gebäuden der der Brandverficherung auf dem Bürgermeister¬
amt anzumrlden.

Di « im Monat Angust empfangenen Kahlen und Kaks
sind in der Zeit vom 4. bis 10 di . Mts . der der Sladt-
kasse zu oezahlen.

St . Goarshausen , den 3 Oklaber 1918.
_ Der Magistrat.

In hiesiger Siadt wurde ei«
Doppel Trsurmg

verloren mit den Zeichen A . JEI. 9. XI . (2 R B 9. XI.
■{2. Gegen Belohnung auf dem Bürgermeisteramt adzw
geben

St . Goarshansen , den 3. Ok dber 1918.
_ Dis P »lirei »«si»»lt»« >.

GrmdWsliekkMf.
A « Smrtili , d« S . Ldtoter d . Sr . .

nachmittag» 3 Uhr
fetzen die Erden Wilhelm Müller dahier auf hiesige«
Nathans« ihr

Grundstück an der Ostallee
/groß 28,32 Ruten ) einem freiwilligen Verkaufe ans.

Oberlahnstein, den 27 Sev'emb-r 1918

Kelhel . Kircheuesse
Oharlahnstei « .

Die Kirchenstruer pro 1t,S
Semester 1919 sowie alle rück¬
ständigen Steuern , Zinsen und
Äüiervacht sind vom
1. bi» 10. Oktober vsrmitt
ju entrichten.

9er Kirchenrechner.

ttitil . » irchrideffe
«tederlshupein

Die Kirchensteuer pro I. Oatte-
fatz» 1918 sewie di« Rückstände
an <Süt »rp«cht und - ins »» stad
i» den Gormittagsstundrn dis
zum

18 Oktober 1918
i»  entrichten.

Der Kirchenrechner.

.hohe Preiifie » '
zahlen wir ftr den Nachweis »0«
wirklichen Kanfodjekle» in:
Felddahuglei », Normal-
bahnschienen.Stahlmuldeu-
kipper, Lokomotiven (auch
reparalurordürftigr ), tahrba«
Lvkomsbileu unter 20
und 12 qm . Heizfläche, Sag »»
gatter, Dampfmaschine, b»>
schlag«ahmefreie Dampf»
Kessel ete

Vaterlaotz8 m. 6. H.
Berlin S. 0 . 86.

Stmde«stlli
skr 3 Stunden vormittag« gesucht
von Frau G . G»s »lma « m,

Riederlahnstein, Bergstraße 8

MMerzilWereii MerWjtei «.
Am Sonntag , de » « . und Montag , de « T. Oktober d» . Z » .

»«raustallet der

Kl.'einLierzuchlverein WieöerLaynstein
l" , 3 dm  ffiirtsiiit m Kr Lehr

von vormittags 10 dis abends 9 Ahr , seine

3. Wtze Lokal-Miiliheli-AiisstellUg
verbünde« » tt

Verk « » fo « a* kt » nd v »»l « s» » g oo » Kaninchen « nd sonstige « « Ltzliche » GegenftLndeu
unter de» Protektorat des Herr» Bürgermeisters No dH.

Montag abend 8 Uhr : Preis » erteil » « g . — Vi nt ritt:  Erwachsen « 20 Pfg ., Kinde , 10 Pfg.
Mitglieder und deren Urauen haben gegen Borgeigen der Mitgliedskarten steten Eintritt.

Um recht zahlreichen Besuch bittet G «r Vorstand.

Kohlen.
Es kommen jetzt zur weiteren Verteilung:

Für jeden eingetragenen heizbaren Raum 1 Zlr . Brennstoff.
Für jede eingetragene Kßche 9 Atr . Brennstoff.

Bezugsscheine werden wie folgt ausgegeben:
Für die Buchstaben A bis einjchl. Ä Montag , den 7 Okt.

„ „ . E « . G Dienstag , den 9. Okt.
„ „ „ H » ^ I Mittwoch den 9. Okt.
„ „ „ K „ 8 Donnerstag , d. 10 Oft.
. „ „ M „ P Freitag , den 11. Oft.
, . „ Q „ „ ® Montag , den 14. Oft.
, „ „ Sch „ „ Dienstag den 15. Okt.
„ „ h T . . Z «ittwoch , de» 16. Okt.

nachmittags »ou 2 bis 4 Uhr.
Diejenigen, welche di« ihnen ab 1 Mai zustehende

Menge von
3 Zentner sür jedes eingetragene Zimmer »nd
7 Zentner für jede eingetrage«e Küche

bereits überschritten habe», können bei der jetzigen Verteil«ng
nicht berücksichtigt werden.

Es wird erneut den Einwohnern äußerste Sparsamkeit
im Kohlen verbrauch zur Pflicht gemacht, damit der vorhan¬
dene Kohlendestand möglichst lange «usreicht.

»le Ottslißtzle«ßelle.
rederlei». « aschi«eoöl.
Lrillll. M»schi«e«sett,

ßcheliE. Politur.
Gloszllllk. Mlltllil«.

lausen jedes Quantum

v . « Lllö.
Pianofabriken,

<odl ««k, « chloßßraße SS.

Wir feanfto jedes Qiait»irodunc
BniheLeru.

Annahme Nachmitt von 3 6 Uhr
1 tP Denssen.

Niederlahnstein,
Soblenzerstraße12, pari.

Wir suchen umgehend zuverl.
Leute, die tu den verschiedenen
Ortschaften für unS ein« An¬
nahmestelle üvernehmen wollen.

SH««er Öfen
(• umant «) zn verkaufen.Oochltraß» »9.

<il
Mau und weiß >»m»stert. ver¬
loren, «dzuaeden gegen Belohn¬
ung 0q « » aftälRr«tze 9.

TascheyfihrMe
für das Winterhalbjahr

1918/10 vorrätig in dem
Papiergeschäft

Edaard IcklekeL
Tüchtiges, älteres

MSdche«
für HauShalt unh Geschäft, zum
Mithedienen her Gäste. Ber-
tr» :rosst., tu franenlosen Hans-
Halt sofort gesucht.-

Güls . Fährstraße 1,
Gastwirtschaft und Metzgerei.

3»r Mithilfei« «eise«
Latze« «atz Vörs geeifnetef
joszes Mche«
leftcht

k » pivr § vsodätt
Ist . Ssklskal.

von zwei alleinft. Damen tu
Niederlahnßein od nächst Umgeb

t - Zl « Utr - Wol » lDz
mit Zubehör u. Ga« bis I Dez
in ruh Haus« gu miaien gesucht.
Zn erfrage» Mioderlatznüei » .

Hochstraße%

HAontag verschigd nach längere « in
grßßtrr Geduld ertragenem Leiden , unsere
liebe SchmeffeS, Tante und Grsßdante , die
wohlachtbar « Frau

Helm Kör« gelt. König.
Di« « eerdigung hat bereit- i» aller « ist» statt-

gesunde».

»ie lrueratze« Hi«lertziietze«e».
Niederlahnsteiu, den 4. Oktober 1918.

Aür die »ielen Beweise herzlicher
Teilnahme dei dem ^ inscheihen unserer
lieben unvergeßlichen Matter sagen wir
allen freunde « und Bekannten herzlich¬
sten Dank.

Kefchwisler Aänz
vderlahnstein, den 4. Oktober 1918.

VM,ks,G,,G.
Für die »iele» Beweise der Teilnahme dei de«

Hinscheiden und für die zahlreiche Beteiligung bei
der Beerdigung meiner lieben Tochter, unserer gu¬
ten Schwester, Cousine und Enkelin

Maria Saas
sprechen wir hiermit Allen, besonders den Kranz¬
spendern unser« innigsten Bank aus.

«tt»e Therese Hiar
«etzft ri«tzer« «>tz Allgehörige».

Ntederlah«stetn. den 3 Oktober 1918.

Mädche«
für alle Hausarbeit sucht

) »a« Laug. Sovlenz.
Altengraben SS.

StulldeWödlhe»
oder -grau  bei guttm Lohn ae.
ftcht Näh in der « ejchäftsst.
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Lahnsteiner Tageblatt , ttretsvtatt für den Kreis St . Goarshausen.

y

Eiu Weill- ui Wlllhrus un jeden Einzelnen
von FreiherrPreuschen-Liebeneck.

Zeichnet die9'° Kriegsanleihe
dos ist die Parole der nächsten 3 Wochen. Das Vater
land braucht Dich, braucht Dein Geld um den Krieg sieg
reich beenden zu wnnen . Gerade auf Dich, auf Deine
Zeichnung kommt es an ; sage keiner „meine paar Hundert
Mark " ; 10 mal 100 Mark geben 1000 und 1000 mol 1000
Mark geben eine Million ! Aber nicht einzig und Mein auf
Dein Geld , das Du dem Staate gibst kommt es an , auch
auf Deine Gesinnung wie Du es gibst. Du kannst es
iu dem felsenfesten Vertrauen geben, daß Du Dein er¬
spartes Geld nicht besser, sicherer u. auf die Dauer gewinn¬
bringender anlegen kannst als in Kriegsanleihe . Merdings
mußt Du dann mit mir auf dem gleichen Standpunkt
stehen, daß Du der felsenfesten Ueberzeugung bist, daß
Deutschland siegreich aus dem Kriege hervorgeht , daß ein
starkes Deutschland erblüht , was auch fähig ist Dir Deine
Zinsen zu zahlen. Diese feste Gewißheit habe ich, und Du
kannst sie auch haben, wenn Du es nur willst; wenn Du
uur von der dringenden Notwendigkeit überzeugt bist, daß
Deutschland siegen muß, wenn es anders nicht untergehen
soll. Und was ist Deutschland, was ist das Deutsche' Volk?
es ist Du u. ich, u. jeder Deutsch« der das Bürgermcht hat.
Also Du mtb1 ich, wir wären mitsamt unserer Familie ver-

. loren , wir wären auf Jahrzehnte hinaus ruinierte Leute,
wenn wir , wenn Deutschland nicht siegen würde . Bon
dieser dringenden Siegesnotwendigkeit mußt Du überzeugt
sein, eher kannst Du nicht begreifen und verstehen um was
es geht und was auf dem Spiele steht. Die Existenz von
Deutschland von allem was Deutsch heißt und was deutsch
ist; deutsche Sitte , deutsches Wesen, deutsche Ehrlichkeit,
Deutscher Fleiß , deutscher Geist und Deutsches Wissen, kurz
alles was dem Deutschen heilig und wert ist, alles was
Deutschland groß und stark gemacht hat steht auf dem Spiel,
nicht mehr und nicht weniger . Aber auch Deine eigene
Existenz steht und fällt mit Deutschland. Welchem Beruf Du
auch haben magst, seiest Du Handwerker , Kaufmann , Ge¬
werbetreibender , Beamter , Lehrer , Arbeiter , Bauer oder
was es immer sei, Beamter , Lehrer , Arbeiter , Bauer oder
in Deinem Beruf , Deine freie ungezwungene Arbeit alles
steht auf dem Spiel . Wer muß die Lasten des Krieges
zahlen , wer die enormen Steuern aufbringen wenn wir
einen ungünstigen Frieden schließen? Du und ich und jeder
deutsche Staatsbürger , ob er reich ist oder arm , ob er viel
hat oder wenig. Kmnst Du das wahre Gestatt
unserer Feinde ? kennst Du den grimmen Haß Frank¬
reichs, das seit 45 Jahren systematisch gegen Demsch-
land aufgehetzt wurde, dem ein glühender Haß, von
dem wir uns in unserer Deutschen Gutmütigkeit gar keinen
Begriff machen können eingeimpft wurde ? Kennst Du
England , das seit Jahrhunderten ein Volk nach dem ande¬
ren unterjocht , geknechtet und geknebelt hat , um diese unter¬
jochten Völker für sich arbeiten zu lasten, um sie auszu¬
saugen, um sich selbst zu bereichern. Kennst Du die unglaub¬
lichen Grausamkeiten , die England im 'Laufe der Jahr¬
hunderte verübt hat , wie es die Iren durch künstliche
Hungernöten durch unglaubliche Grausamkeiten systematisch
unterjocht hat , weil es Irland fürchtete, weil es sich an
Irland bereichern wollte, weil es Irland brauchte, um i
feine See - und Weltherrschaft zu gründen und zu befestigen.
England will Herr der Welt sein und ist es zur Zeit noch, I
"ber sein Reich wankt stark, der Todesstoß hat schon ange- j
setzt, es kommt auf uns an ob wir uns unL> die Welt vor j

faem englischen Terror vor der englischen Schreckensherr¬
schaft befreien wollen. In erster Linie denken wir an
uns selbst. Was würde uns blühen , wenn England siegte?
Sklaven würden wir - mehr als Sklaven . Ein jeder müßte
für Englands Geldbeutel arbeiten , damit der Engländer
dem Sport , der Ruhe und dem Vergnügen leben kann. Aber
nicht genug damit . Kennst Du die Schreckensherrschaft, die
England an seinen unterjochten Völkern ausübt und ausge
übt hat ? Ich sprach vorhin von Irland . Wenn Du
England kennen lernen willst, wie es ist lies die kleine
Heftchen „Moloch England " was Deutschland im ' Fall«
eines englischen Sieges zu erwarten hätte.

Es ist von einem Iren , also einem genauen Kenner
der Verhältniste geschrieben. In Sammelbestellungen ist
das Heftchen billig. Machen wir uns doch klar, was für Eng¬
land auf dem Spiele steht (ich spreche immer nur von England,
weil England die eigentliche Triebkraft des Krieges ist,
weil es seit vielen Jahren die Einkreisungspolitik gegen
Deutschland betrieben hat und es sein kluges Werk ist, daß
heute Alles gegen Deutschland steht). England ist ein
Kolonialland , seine Macht liegt in seinen Kolonien , in
seinem Ueberseehandel in seinem — sagen wir mal das
schöne Fremdwort — Prestige . Der Engländer selbst
arbeitet nicht gerne, er läßt andere für sich arbeiten , das
ist bequemer . Aber dies geht nur so lange , als es keinen
gefährlichen Konkurrenten hat . Dieser Konkurrent ist
nun mit dem Deutschen erwachsen. Der Deutsche bringt
bester« Ware auf den Markt als er. Der Deutsche erobert
sich überall , wo er auch im Auslande hinkommt seine Ab¬
satzquellen, Deutsches Wesen, Deutsche Art , Deutscher Fleiß,
ist überall eingezogen und der Engländer konnte nicht mit,
er könnt« nicht mehr gegen die Deutsche Konkurrenz an.
Entweder er mußte die Konkurrenz aufnehmen , er müßte
arbeiten , sich anstrengen , oder — das aber gilt nur für den
Engländer , das erste liegt ihm nicht. Es ist ihm auch seit
Jahrhunderten so in Fleisch und Blut übergegangen , daß
er es gar nicht mehr anders weiß, alles was mir unbequem
ist, was mich stört wird einfach kaltlächelnd aus dem Wege
geräumt ; denn fahr den Engländer gibt es eben nur England
alles andere ist mir da, um England zu dienen , um es für
seine Zwecke dienstbar zu machen, so war es schon vor
500 Jahren , und so ist es heute und wird es auch bleiben,
so lange England an der Stelle in der Welt steht, auf
der es jetzt ist. England hat den Vernichtungskrieg gegen
Deutschland begonnen , es hat ihn mit allen Mittel fort¬
gesetzt; kein Mittel , keine Lüge, kein Movd, nichts ist ihm
zu schlecht, wenn es nur sein Ziel , die Niederwerfung , die
Zerschmetterung seines Hauptrivalen , Deutschlands , er¬
reicht. Es kann keinen Zweiten neben sich dulden , nur
unter sich. Merkst Du nun , was für England ! auf dem
Spiele steht? merkst Du dich England nur mit Gewalt,
mit dem eisernen Muß zum Frieden gebracht werden
kann? Wenn England Frieden macht, dann liegt es ent¬
weder zerschmettert am Boden , oder es n« iß, daß Deutsch¬
land so geschwächt ist, daß es für die nächste Zeit kein ge¬
fährlicher Rival für England werden kann ; dann bereitet
sich aber England vor, in geraumer Zeit einen zweiten,
ganz sicheren Schlag gegen Deutschland zu führen und es
dann zu zerschmettern, dann zu einem Sklaven zu machen
und wehe nns , wehe denen, die dann die Vorwürfe unserer
Kinder zu hören bekommen, daß wir nicht gesehen haben,

daß wir nicht sehen wollten . Diese Verantwortung können
wir nicht auf uns nehmen . Die Zukunft unserer Kinder unÄ
Kindeskinder steht auf dem Spiel . Jetzt nur noch kurz« Zeit
aushalten , mtd dann einen Frieden in Ehren , einen Frie»
den, der uns den dauernden Frieden , wenigstens für unab-
sehbare Zeit sichert. Kommt dieser Frieden nicht, dann
find alle Opfer umsonst gebracht, dann ist all das kostbar»
Blut umsonst geflosten. Lieber Leser, glaube es mir , es
steht Deine Existenz aus dem Spiele , werde wach und lerne
sehen, was um Dich vor sich geht, mache nur die Augen auf.
Sagen Dir nicht die Hetzreden unserer Feinde , die Lügen¬
reden eines Wilson , eines Clemencsau , eines Lord Roberts
und wie sie alle heißen genug? Sagen es Dir nicht dir
Feinde , daß sie keinen Frieden wollen, daß sie jedwede Ver¬
ständigung ablehnen , daß sie nur einzig und allein die Zer¬
trümmerung Deutschlands , die Vernichtung Deines und
meines Wohlstandes , Deines und meines Glückes wollen.
Gut , wenn sie denn nicht anders wollen , dann sollen sie
spüren, was eS heißt, wenn Deutschland einig ist, waS es
heißt, wenn der heilig« Zorn , über den Deutschen kommt.
Dann sollen sie sehen, daß keine Verhetzung, keine Lüge,
kein noch so anscheinend verlockendes Mittel es fertigbringt,
die Deutschen zu entzweien, denn nur damit rechnen sie.
Sie wisten genau , daß sie Deutschland niemals besiegen
können, wenn es einig ist, deshalb scheuen sie kein Mittel,
scheuen kein Geld um durch ihre systematische Verhetzung
das zu erreichen, was sie mit den Waffen niemals zu er- !
reichen imstande sind. Also nochmals , sehe, höre, was um
Dich vorgeht : lerne zu unterscheiden die verräterischen
Worte der von den Feinden bezahlten Agenten um Dich j
herum , lerne zu unterscheiden hie Reden der Lauen , der ;
Gleichgültigen , kläre sie auf, sage ihnen um was es geht, |
sage ihnen , daß Deine und ihre Existenz auf dem Spiele j
steht. Deutschland hat den Krieg nicht begonnen , hat ihn
nicht gewollt , hat zur Genüge seine Friedensliebe gezeigt,
aber seine Feinde , in erster Linie England , hat seine Ver¬
nichtung beschlossen, da es unbequem wurde , neben Deutsch¬
land herzugehen. Nun gut , wir haben den Kampf ausge¬
nommen , haben durch 4 Jahre hindurch überall siegreich
gekämpft, haben mit einem unserer stärksten Feinde Ruß¬
land Frieden und auch Rumänien ist ihm gefolgt ; wir wer¬
den es auch im Westen schaffen, wenn wir nur die feste
Zuversicht haben, wenn wir wissen um was es geht, wa» auf
dem Spiele steht. Und nun Mann oder Frau , Handwerker,
Kaufmann , Bauer ober wer Du auch seiest, tue Deine
Pflicht dem Vaterlartde gegenüber, Deiner Familie gegen¬
über , zeichne die neunte Kriegsanleihe , gib dem Vaterlande
die nötigen Mittel zum Weiterkämpfen des uns aufgezwun¬
genen Krieges ; tue aber auch Deine Pflicht , indem Du an
Deinem Teil mitarbeitest , daß die Lauen aufgeweckt, die
Pessimisten ermuntert , die Unwissenden aufgeklärt werden.
Je fester wir zusammenstehen, je mehr wir unsere feste Ent¬
schlossenheit über unsere Feinde zu siegen diesen zeigen,
desto eher wird der von uns allen so heiß ersehnte und er¬
wünschte Frieden kommen, bis es soweit ist aber noch ein¬
mal : aushalten , einig sein, stark sein und Kriegsanleihe
zeichnen. /

Der Erfolg wird nicht auSbleiben und Gott wird «w
ferer gerechten Sache zum guten Ende verhelfen.
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